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Vorwort

Die in diesem schmalen Band zusammengestellten fiinf Studien zu enzyklopa-
dischen Problemen der Praktischen Theologie stehen im Bezug auf die in den
letzten Jahren erfreulicherweise wieder in Gang gekommene Debatte um en-
zyklopidische Probleme der Praktischen Theologie. Sie verdanken sich dieser
Debatte und mochten zu ihrer Weiterfithrung beitragen, indem sie an einige in
der Wissenschaftsgeschichte der Praktischen Theologie artikulierte Erwigun-
gen erinnern, von denen auch in den gegenwirtigen enzyklopadischen Debat-
ten eine orientierende Kraft ausgehen kann. Das historische Material hilt nicht
unmittelbare Antworten auf gegenwirtige Fragen bereit, aber es lifit Gesichts-
punkte erkennen, unter denen die Praktische Theologie gegenwirtige Fragen
bearbeiten konnte.

Von diesem Band sollten insofern keine ausgefithrten Prolegomena der
Praktischen Theologie erwartet werden. Die Absicht geht lediglich dahin, mit
der Publikation einiger vorlaufiger und unabgeschlossener, bewuft rein fach-
geschichtlich ansetzender Uberlegungen einen Beitrag zur Fortsetzung einer
laufenden Debatte zu leisten.

Deutlich werden sollte, daf§ enzyklopiadische Erwigungen kein abstraktes
Unternehmen darstellen. In den enzyklopiadischen Problemen der Prakti-
schen Theologie finden die Entstehungsgriinde der Praktischen Theologie als
einer modernen, im Rahmen der nachaufklarerischen Theologie unverzichtba-
ren Disziplin ihren Ausdruck. Zugleich hat die Erwigung enzyklopadischer
Probleme der Praktischen Theologie stets einen propadeutischen Charakter,
weil sie als — zumindest implizite — Voraussetzungen die materialen Entfaltun-
gen eines jeden praktisch-theologischen Theoriestiicks mitbestimmen. Jede
Grundlagenreflexion ist also zugleich immer auch eine Einfiihrung in das Stu-
dium der materialen Praktischen Theologie — zumindest insoweit, als sie zur
selbstindigen und urteilsfahigen Lektiire aller praktisch-theologischen Ein-
zelausfihrungen anleiten will.

Fir vielfiltige Unterstiitzungen mochte ich den Mitarbeitern meines Lehr-
stuhls danken, insbesondere Frau Ursula Danninger M.A. und Herrn Dipl.-
Theol. Johannes Greifenstein. Mein Dank gilt dartiber hinaus Bernd Schroder
fir profunde Kritik.

Miinchen, am 2. Dezember 2010 Christian Albrecht
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Einleitung

Die Praktische Theologie ist diejenige unter den theologischen Disziplinen,
die sich am nachdriicklichsten mit ihrem Selbstverstindnis befaflt. Denn sie ist
nicht nur die jlingste unter den theologischen Disziplinen, sie ist vor allem die-
jenige, die sich — theologiegeschichtlich gesehen — am wenigsten von selbst
versteht. Sie ist ein Kind der Neuzeit.

Sie verdankt sich der spitestens am Ende des 18. Jahrhunderts unabweisbar
gewordenen Einsicht, dafl die Theologie nicht mehr identisch war mit der Re-
ligion, auf die sie sich zu beziehen meinte. Die Praxis des Christentums hatte
sich gegeniiber der Theologie verselbstandigt. Zunehmend kam zu Bewuf}t-
sein, daf} die wissenschaftliche Theologie die zeitgendssische Praxis des Chri-
stentums nicht mehr vollstindig zu erfassen und nicht mehr ohne weiteres zu
bestimmen vermochte. Die Praxis, die bisher in der Theologie aufgehoben
war, trat dieser nun gegeniiber und wurde zur Aufgabe der neuzeitlichen
Theologie.

Diese neue Aufgabe wurde bald nicht mehr nur so verstanden, daf} der
Theologie eine neue, zusitzliche Fragestellung zugewachsen war, die sich in
das alte Selbstverstindnis irgendwie eingliedern lief}. Vielmehr zeigte sich, daf§
die Theologie im ganzen in stindiger Riicksicht auf den Unterschied zwischen
Religion und Theologie neu aufzubauen und durchzubilden war.

Zugleich wurde aber die Einsicht in den Abstand zwischen der Praxis des
Christentums und der theologischen Theorie ebenso wie die Einsicht in die
Vermittlungsbediirftigkeit dieser Differenz insbesondere zur Aufgabe einer
alten, grundlegend erneuerten Disziplin, der Praktischen Theologie. In ihrer
vorneuzeitlichen Gestalt als Pastoraltheologie stellte sie eine Sammlung von
Klugheitsregeln dar, die als Umsetzungen der dogmatischen, exegetischen und
historischen Erkenntnisse in die Wirksamkeit des Geistlichen mehr oder we-
niger selbstverstindlich waren oder doch sein sollten. Jetzt wuchs dieser Dis-
ziplin die neue, zusitzliche Aufgabe zu, die religiose Praxis als ein eigenes
Thema der Theologie zu reflektieren.

Die genauere Fassung dieser Aufgabe wurde der Praktischen Theologie
nach anfinglichem Zdgern selbst tiberlassen. Das war sinnvoll, denn die Prak-
tische Theologie hatte sich innerhalb der theologischen Disziplinen rasch und
ganz wunschgemif eine gewisse Expertenschaft erworben fur die Aufgaben,
die aus dem Unterschied und aus der Vermittlungsbediirftigkeit zwischen der
Praxis des Christentums und ihrer theologischen Erfassung resultierten. Doch
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es zeigte sich auch schnell, daf§ die Koordinaten der Erfassung der eigenen
Aufgaben und damit die Koordinaten des Selbstverstandnisses im bestindigen
Fluf} sind. Sie unterliegen stets der Dynamik der historischen Wandlungen in
der Praxis des Christentums. Die prizise Bestimmung der eigenen Aufgaben
und insofern die Anforderung, das eigene Selbstverstindnis auszuarbeiten,
mufite die Praktische Theologie darum von ihren Anfingen bis in die Gegen-
wart begleiten. Die Selbstklarung konnte und kann nicht abschliefend vollzo-
gen sein, weil deren zentrale Bezugsgrofien nicht ein fir alle Mal feststehen,
sondern sich wandeln. Vor allem aber ist es alles andere als klar und unumstrit-
ten, wie diese Bezugsgrofien in ihren jeweils gewandelten Gestalten fiir das
Selbstverstindnis zu gewichten sind.

Ein erster Problemkomplex ergibt sich daraus, daf} die Praxis des Christen-
tums unter modernen Bedingungen vielgestaltig und dynamisch ist. Die
Griinde dafiir diirften in erster Linie darin zu sehen sein, dafy bereits die
kulturellen, religiosen und wissenschaftlichen Rahmenbedingungen, inner-
halb derer die modernen Praxen des Christentums sich vollziehen, massi-
ven und permanenten Wandlungen unterliegen. Man mag hier zum Beispiel
an die Umwilzungen der Kommunikationsformen und ihrer Medien den-
ken wollen, die auch die religiose Kommunikation enormen Verinderungs-
prozessen ausgesetzt haben und weiter aussetzen. Zu denken wire auch
etwa an zunehmende Lebens- und Gesprichszusammenhinge verschiede-
ner Religionen und religios grundierter Weltanschauungen untereinander,
die auf ihre Weise die Entstehung hochst heterogener Ausformungen indivi-
dueller Religiosititen auf engem Raum nebeneinander befordert haben und
zunehmend befordern werden. Gedacht werden konnte beispielsweise auch
an die Folgen, die die rapiden technisch-naturwissenschaftlichen Fort-
schritte fiir den Wandel und die Differenzierung religioser Weltsichten ha-
ben und immer stirker haben werden.

Es sind unter anderem solche — hier nur schematisch anzudeutende -
Wandlungen der Rahmenbedingungen religioser Praxis in der Gegenwart, die
massive Folgen haben fiir die permanente Umformungssituation, in der das
Christentum in der Neuzeit sich befindet. Die Vielgestaltigkeit dieser Praxis
zu reflektieren, genauer: die permanenten Individualisierungen und Plurali-
sierungen christlich-religioser Lebenswirklichkeiten und Lebensfihrungen
in den Blick zu nehmen, einer theologischen Deutung zuginglich zu machen
und auf Moglichkeiten bzw. Notwendigkeiten ihrer Gestaltung hin zu be-
denken, ist damit zu einer prinzipiell unabgeschlossenen Aufgabe der Prakti-
schen Theologie geworden. Die die moderne Praktische Theologie begriin-
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dende Aufgabe, die religidse Praxis als ein eigenes Thema der Theologie zu
reflektieren, erwies sich umgehend als die Aufgabe, die permanenten Wand-
lungen der religiosen Praxis des Christentums angemessen zu reflektieren.
Und die Perspektive auf die Wandlungen brachte die Frage nach den je sach-
gemiflen Instrumentarien der Betrachtung mit sich, die ebensowenig wie die
Praxis des Christentums ein fiir alle Mal feststehen konnen, sondern mit den
Verinderungen dieser Praxis Schritt halten miissen, um deren Erfassung lei-
sten zu konnen. Die der Praktischen Theologie zugedachte Aufgabe, die Pra-
xis des Christentums in stindiger Riicksicht auf deren permanente Wandlun-
gen in den Blick zu nehmen, wurde damit zugleich zu der Aufgabe, in stindi-
ger und unabschliefbarer Selbstreflexion nach den jeweils angemessenen
Wahrnehmungs- und Beschreibungsmustern, Kategorien und Methoden ei-
ner solchen Erfassung der Praxis des Christentums zu suchen.

Ein weiterer Problemkomplex ergibt sich aus der grundsitzlichen Zielrich-
tung, mit der die Praktische Theologie die — vielgestaltige und dynamische
— Praxis des Christentums zum Thema der Theologie machen soll: Sie soll
mogliche und notwendige Formen der Gestaltung dieser Praxis des Chri-
stentums erwagen und ausarbeiten.

Die moderne Praktische Theologie soll insofern, wie ihre vormoderne Vor-
gingerin, die Pastoraltheologie, weiterhin Verfahrensregeln des Handelns be-
reithalten. Doch hinzu tritt eine neue, sie erst als Theorie qualifizierende Auf-
gabe. Diese besteht darin, im Horizont der sich wandelnden Praxis des Chri-
stentums systematisch und historisch die Notwendigkeit, die angemessene
Gestalt und den Zusammenhang der Verfahrensregeln ebenso zu reflektieren
wie methodische Probleme von deren Anwendung. Die Praktische Theologie
ist in ihrer modernen Gestalt nicht mehr eine blofle Sammlung von Regelwis-
sen der pastoralen Amtsfithrung, sondern sie ist, zumindest dem Anspruch
nach, eine ,,Theorie der Praxis“' geworden.

Auch mit dieser Bestimmung verbinden sich dauerhafte und niemals ab-
schliefend zu klirende Aufgaben des Selbstverstindnisses der Praktischen
Theologie. Denn es muflte und muf} strittig bleiben, wie jener theoretische
Anspruch eingelost werden kann. Offen ist zunichst die Frage nach den ange-
messenen Kriterien zur Aufstellung der Verfahrensregeln, die von der Prakti-

! FRIEDRICH SCHLEIERMACHER: Die praktische Theologie nach den Grundsizen der evan-
gelischen Kirche im Zusammenhange dargestellt. Aus Schleiermachers handschriftlichem
Nachlasse und nachgeschriebenen Vorlesungen herausgegeben von JACOB FRERICHS (FRIED-
RICH SCHLEIERMACHER’s Simmtliche Werke. Erste Abtheilung: Zur Theologie, Dreizehnter
Band), Berlin 1850, (Photomechanischer Nachdruck) Berlin/New York 1983, S. 12.
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schen Theologie ja unverindert verlangt werden. Es ist im Laufe der Ge-
schichte der Praktischen Theologie umstritten gewesen, in welchem Mafle die
Praktische Theologie sich diese Kriterien von den iibrigen Disziplinen zustel-
len lassen soll und in welchem Umfang sie diese selbst zu entwickeln hat. Na-
tirlich ist diese Alternative nicht identisch mit der Unterscheidung zwischen
Theologie und Religion, die an der Wiege der modernen Praktischen Theolo-
gie stand. Aber deutlich ist, dafl die Verselbstindigung der religiosen Praxis
gegeniiber der Theologie ihre Spuren hinterliflt in der Alternative. Denn hin-
ter ihr steht die Frage, ob die Kriterien der Verfahrensregeln stirker nach theo-
logisch-lehrmifligen Gesichtspunkten bemessen oder ob sie aus den Anforde-
rungen der christlich-religiosen Praxis abgeleitet werden sollen. Diese Frage
ist im Laufe der Geschichte der Praktischen Theologie nicht abschlieffend ent-
schieden und kann auch nicht einfach zugunsten einer der beiden Moglichkei-
ten entschieden werden.

Spuren jener Verselbstindigung der Praxis des Christentums gegentiber
ihrer theologisch-lehrmifligen Erfassung, die den Konstitutionsgrund der
Praktischen Theologie und zugleich deren dauerhafte Aufgabe bildet, zeigen
sich auch, wenn die offene Frage nach den Kriterien fiir die Aufstellung von
Verfahrensregeln weiter verfolgt wird. Auch nachdem die Praktische Theo-
logie die Aufstellung der Kriterien als ihre eigene Sache erkannt hat und auch
dort, wo sie diese Kriterien aus den Anforderungen der Praxis des Christen-
tums zu entwickeln suchte, blieb umstritten, aus welcher Praxis sie abzulei-
ten waren. Gedacht werden konnte hier zum Beispiel an die Praxis der kirch-
lichen Handlungen oder an die Praxis des Pfarrberufs, aber auch an die reli-
gids vermittelte Praxis in der Gesellschaft oder an die Praxis der religiésen
Lebenswelten der Moderne, die mit dem kirchlichen Leben nur noch in ei-
nem lockeren Bezug stehen. Wiederum bildet sich das Phinomen der Ver-
selbstandigung des christlich-religiésen Lebens gegentiber seiner Erfassung
durch die theologische Lehre in vermittelter Weise ab. Die tiefgreifende Wir-
kung dieser Unterscheidung fiir das Selbstverstindnis der Praktischen Theo-
logie wird man auch in den folgenden, abgeleiteten Alternativen erkennen
konnen.

Denn ein weiteres, das Selbstverstindnis der Praktischen Theologie dauer-
haft und unabschlieffbar beschiftigendes Problem wird gebildet durch die
Frage, mit welcher Absicht die Praktische Theologie auf die — wie auch immer
bestimmte — Praxis Bezug nimmt. Als Grundmodelle sind in der Geschichte
der Praktischen Theologie zum Beispiel anwendungsorientierte und hand-
lungswissenschaftliche Absichten ebenso diskutiert worden wie eher wahr-
nehmungssteigernde und orientierende Absichten oder hermeneutische Ab-
sichten. Damit eng verbunden ist die Frage, welche Ziele die jeweilige Prakti-
sche Theologie verfolgt. Zielt sie auf angemessenes Handeln, auf theologisch
begrindete Urteile bzw. Reflexionssteigerung — oder strebt sie die angemes-
sene Beschreibung von Phinomenen religioser Wirklichkeit an?
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In Abhingigkeit von Entscheidungen, die hier getroffen werden, steht die
Antwort auf die Frage, welche hauptsichlichen wissenschaftlichen Bezugsdis-
ziplinen die Praktische Theologie hat. Das Hauptgewicht konnte hier auf die
theologischen Disziplinen, etwa die exegetischen oder historischen Diszipli-
nen oder die Dogmatik gelegt werden, aber es konnten auch Human- und So-
zialwissenschaften bzw. Religions- und Kulturwissenschaften als die primar
wichtigen Gesprachspartner der Praktischen Theologie ins Spiel gebracht
werden.

All die skizzierten Fragen ergeben sich aus der Anforderung an die Prakti-
sche Theologie, theoretisch begriindete Verfahrensregeln bereithalten zu sol-
len. Es handelt sich bei diesen Fragen um prinzipielle Fragen, die das Selbst-
verstindnis der modernen Praktischen Theologie von ihren Anfingen bis in
die Gegenwart beschiftigen und in denen sich die neuzeitliche Verselbstindi-
gung der religidsen Praxis gegeniiber der Theologie als Konstitutionsgrund
und als Aufgabe der modernen Praktischen Theologie vermittelt und bleibend
abbildet. Vor allem aber handelt es sich um Fragen, die niemals abschlielend
beantwortet werden konnen, sondern die die moderne Praktische Theologie
als dauerhafte Fragen nach sich selbst begleiten. In jeder Epoche der Prakii-
schen Theologie stellen sich diese Fragen neu und missen eine neue Bearbei-
tung erfahren. Und die Antworten, die dabei gefunden wurden und gefunden
werden, miissen immer vorlaufig bleiben (und stellen nahezu stets Mischfor-
men oder Verbindungen der oben skizzierten Alternativen dar).

Die Notwendigkeit einer permanenten Selbstreflexion der Praktischen
Theologie ergibt sich also aus den beiden Problemkomplexen, die oben
angesprochen waren, gleichermaflen: Diese Notwendigkeit ergibt sich so-
wohl aus der Aufgabe, die (dynamische) Praxis des Christentums in den
Blick zu nehmen als auch aus der Aufgabe, sie einer Gestaltung zuging-
lich zu machen.

Es dirfte sinnvoll sein, die oben umrissenen Fragen als enzyklopadische
Themen der Praktischen Theologie zu bezeichnen und darunter nicht nur den
Ort der Praktischen Theologie in der Theologie als ganzer zu verstehen, son-
dern auch Fragen nach dem theoretischen Charakter der Praktischen Theolo-
gie, nach ihrem Praxisverstindnis, ihrer Methode und ihrer Einheit. Denn es
handelt sich dabei stets um Probleme des wissenschaftstheoretischen Selbst-
verstindnisses der Praktischen Theologie, die ihren Zusammenhang darin ha-
ben, daf sie Fragen des Wissenschaftscharakters, des Vorgehens und der inne-
ren Organisation der Praktischen Theologie mit Fragen ihrer Zugehorigkeit
zur Theologie als ganzer bzw. mit Fragen des Ortes und der Funktion der
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Praktischen Theologie im Rahmen des theologischen Ficherkanons verbin-
den. Hinzu kommt, daff es sich einerseits um Begriindungsfragen der Prakti-
schen Theologie handelt, die von der praktisch-theologischen Theorie noch
einmal zu unterscheiden sind und — als Theorie und Metatheorie — auf unter-
schiedlichen Ebenen angesiedelt sind: die erstere ist Gegenstand der letzteren.
Andererseits besteht zugleich zwischen beiden ein untrennbarer Zusammen-
hang darin, daf} jene Theorie der Praktischen Theologie zugleich eine unab-
dingbare Voraussetzung als Einfihrung in das Studium der materialen Teile
der Praktischen Theologie bildet. Auch das ist eine traditionelle Funktion ei-
ner Fachenzyklopidie als einer propadeutischen Einfiithrung.

Wenn nicht alles tduscht, dann nimmt die Tendenz, diese Fragen des wissen-
schaftstheoretischen Selbstverstindnisses als Fragen einer formalen Enzyklo-
padie anzusehen und zu behandeln, gegenwirtig — wie innerhalb der Theolo-
gie insgesamt’ — in der Praktischen Theologie® zu. Dahinter diirfte die Erwar-
tung stehen, dafl die Klarung von Grundfragen der Praktischen Theologie im
traditionellen Bezugssystem enzyklopadischer Fragestellungen stirkere Ge-
sprachsmoglichkeiten mit entsprechenden zeitgleichen Erwigungen in ande-
ren theologischen Disziplinen, aber auch stirkere Anschlufmoglichkeiten an
altere theologische und praktisch-theologische Konzepte erschliefit. Anders
gesagt: Die alten und immer neu zu stellenden Fragen nach Thema und Ziel,
nach Aufgabe und Absicht der Praktischen Theologie werden inzwischen
stirker im Rahmen der Leitfrage gestellt, wie die Praktische Theologie als Wis-
senschaft verstanden werden kann. Eben diese Leitfrage hilft zu vermeiden,
dafl die Praktische Theologie ihre Selbstklirung isoliert von den anderen theo-
logischen und nichttheologischen Wissenschaftsdisziplinen vollzieht.

? Man vergleiche nur Gerhard Ebelings 1970 artikulierte Klage, dafl Begriff und Sache einer
— im Gegensatz zur materialen Real-Enzyklopadie formal verstandenen — , Theologischen En-
zyklopiadie ,,weithin nur aus ferner Erinnerung® bekannt sei (GERHARD EBELING: Erwigun-
gen zu einer evangelischen Fundamentaltheologie, in: ZThK 67 [1970], S. 479-524, 484), mit der
Selbstverstandlichkeit, mit der vierzig Jahre spiter die Bedeutsamkeit enzyklopadischer Orien-
tierungen vorausgesetzt werden kann: ,Nur wenn es dariiber einen 6ffentlichen Diskurs gibt,
wird evangelische Theologie in einer sich rapide verindernden wissenschaftlichen und gesell-
schaftlichen Situation fiir Studierende und fiir andere eine wahrnehmbare Kontur erhalten oder
behalten.“ (INGOLF U. DALFERTH: Vorwort, in: Eine Wissenschaft oder viele? Die Einheit
evangelischer Theologie in der Sicht ihrer Disziplinen, hg. von DEMS. [ThLZ.F 17], Leipzig
2006, S. 6.).

’ Vgl. hier Gerhard Krauses 1972 formulierte Forderung, die Praktische Theologie benétige
um ihrer selbst willen die Beteiligung an einer zu lang vernachlissigten theologischen Enzyklo-
padie, mit der Selbstverstindlichkeit, mit der ebenfalls vierzig Jahre spater diese Beteiligung als
eingespielt gilt, so z.B. bei CHRISTIAN GRETHLEIN: Art. ,,Praktische Theologie III. Als akade-
mische Theologie®, in: RGG*, Bd. 6 (2003), Sp. 1563-1565, 1565. — Vgl. auch die Bemerkungen
in: Praktische Theologie. Eine Theorie- und Problemgeschichte, hg. von DEMS. und HELMUT
SCHWIER (APrTh 33), Leipzig 2007, z.B. S. VI.1.793f.
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Es sind nur einige wenige dieser oben skizzierten enzyklopidischen Pro-
bleme, oder genauer gesagt: einige wenige Aspekte dieser Probleme, die auf
den folgenden Seiten angesprochen werden. Und die Studien verstehen sich
durchweg lediglich als Versuche, diese Probleme genauer zu beschreiben.
Denn es kann, das sollte bereits deutlich geworden sein, keine Losungen fir
die enzyklopadischen Probleme der Praktischen Theologie geben, schon gar
keine endgiltigen, sondern bestenfalls je zeitgemifle und angemessene Be-
schreibungen dieser Probleme.

Vor allem aber werden die Probleme in einer bestimmten, namlich: wissen-
schaftsgeschichtlichen Perspektive angesprochen. Das Ziel besteht darin, zu
den einzelnen Problemen an einige in der Fachgeschichte der modernen Prak-
tischen Theologie artikulierte Erwdgungen zu erinnern, von denen auch in den
gegenwirtigen enzyklopidischen Debatten Orientierungskrifte ausgehen
konnen: teils, weil sie die enzyklopadischen Probleme in einer Weise entfalten,
die erkennen 1aft, inwiefern diese alten Probleme auch den gegenwirtigen De-
batten sachlich zugrunde liegen; teils, weil sie Kriterien oder Perspektiven for-
mulieren, die den praktisch-theologischen Blick auf gegenwirtige enzyklopa-
dische Probleme prazisieren konnte. Die geschichtliche Erinnerung zielt dabei
niemals auf eine umstandslose Repristination der dokumentierten und inter-
pretierten wissenschaftsgeschichtlichen Stationen, sondern mochte zur Mog-
lichkeit einer modifizierenden Ankntpfung an diese beitragen. Es handelt sich
mithin um einen relativ beschrinkten Anspruch der Debattenbeitrige, die auf
den folgenden Seiten entfaltet werden und unter dem die fiinf Kapitel dieses
Bindchens gelesen werden wollen.

Das erste Kapitel versucht eine Beschreibung des enzyklopidischen Grund-
problems der Praktischen Theologie. Geleitet ist es von der Beobachtung, daf}
Fragen, die die Aulenbeziehungen der Praktischen Theologie betreffen (also
etwa ihren Ort innerhalb der Theologie als ganzer) und Fragen, die den
zweckmafligen inneren Aufbau der Theologie beriihren, miteinander zusam-
menhingen. Ein typologisierender Durchgang zeigt: Die Uberlegungen zum
inneren Aufbau der Praktischen Theologie kreisen in der Regel um das — oben
bereits angesprochene — Problem, daf} die Praktische Theologie zum einen
eine Kunstlehre des pastoralen Handelns sein und insofern mehr oder weniger
unmittelbare Handlungsorientierungen enthalten soll, zum anderen aber eine
Theorie der Praxis des Christentums sein soll, die wissenschaftlichen Ansprii-
chen wie Deskriptivitit, Distanzierung, Kontextualisierung usw. geniigen
mufl. Der Umgang mit dieser Grundspannung entscheidet wesentlich dariiber,
wie die Stellung der Praktischen Theologie innerhalb der Theologie insgesamt
jeweils bestimmt wird.

Das zweite Kapitel widmet sich der Frage nach der Methode der Prakti-
schen Theologie. Hier wird der Versuch unternommen, das vergleichsweise
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geringe Ansehen, das das Historische in der Praktischen Theologie genief3t, zu
heben. Gefragt wird nach den Konturen, die ein konstruktives historisches
Denkens in der Praktischen Theologie haben kénnte und nach dem Einsichts-
gewinn, den es moglicherweise bewirkt.

Im dritten Kapitel geht es um die Frage nach der ,Biindigkeit des Inbe-
griffs“* der Praktischen Theologie bzw. nach dem inneren Zusammenhang der
einzelnen Teile der Praktischen Theologie oder noch anders gesagt: nach der
Einheit der Praktischen Theologie. Diese Frage ist in der Geschichte der Prak-
tischen Theologie vielfach durch Programmformeln beantwortet worden, die
haufig eher summarische Abstraktionen bildeten und bisweilen auch kaum
belastbare Variationen religioser Pathosformeln darstellten. Demgegentiber
soll in diesem Kapitel erinnert werden an die Funktion, die die von Dietrich
Rossler ausgearbeitete Beobachtung der dreifachen Gestalt des Christentums
in der Neuzeit fiir die Suche nach der Einheit der Praktischen Theologie haben
konnte.

Das vierte Kapitel fragt nach der Verwandtschaft zwischen Praktischer
Theologie und Ethik in der Erwartung, dafl sich aus Einsichten in diese Ver-
wandtschaft Schliisse fiir das Selbstverstindnis der Praktischen Theologie na-
helegen. Dazu werden zunichst die genetischen Griinde fir die Verwandt-
schaft zwischen der Praktischen Theologie und der Ethik rekapituliert, es
werden dann aber vor allem systematische Strukturen dieses Verhiltnisses be-
schrieben.

Das fiinfte Kapitel lenkt schlieflich den Blick auf den Nutzer praktisch-
theologischer Theorieanstrengungen und damit auch der enzyklopadischen
Erwigungen der Praktischen Theologie. In exemplarischer Konkretion auf die
enzyklopadische Frage des Verhiltnisses zwischen Theologie und Kirche lafit
sich zeigen, daf} enzyklopidische Erwigungen nicht nur abstrakte Uberlegun-
gen darstellen, sondern ihre Konkretion in den Voraussetzungen und Konse-
quenzen fur die Fihrung des theologischen Berufes finden konnen. Dies wird
in der Interpretation von Schleiermachers Ausfithrungen zu , religiosem Inter-
esse“ und ,,wissenschaftlichem Geist“ gezeigt, die innersubjektive Vorausset-
zungen des kirchlichen Funktionstrigers umreiffen und darin Ansitze einer
Theorie des Verhiltnisses zwischen Theologie und Kirchenleitung ebenso ent-
halten wie Anhaltspunkte einer Begriindung fiir die bisweilen festzustellenden
Komplikationen in diesem Verhiltnis.

* MARTIN DOERNE: Zum gegenwirtigen Stand der Praktischen Theologie (1965), in: Prak-
tische Theologie. Texte zum Werden und Selbstverstindnis der praktischen Disziplin der evan-
gelischen Theologie, hg. von GERHARD KRAUSE (WdF CCLXIV), Darmstadt 1972, S. 400—
417, 400.
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5.

In der Erwigung ihrer enzyklopidischen Probleme wird die Praktische
Theologie sich selbst zum Thema. Sie vollzieht die Reflexion auf ihr Thema
und thre Aufgabe, ihre Methode und ihren inneren Zusammenhang, thren
theologischen Charakter und ihre Begriindung als eine niemals abgeschlos-
sene Selbstreflexion.

In der Erwigung ihrer enzyklopidischen Probleme wird die Praktische
Theologie zugleich zum Thema der Theologie. Sie wird zu einem Thema der
Theologie nicht schon durch ihre materialen Theorievollziige etwa in den Fra-
gestellungen der Subdisziplinen. Sie wird zum theologischen Thema erst da-
durch, dafl sie sich selbst als die wissenschaftssystematisch institutionalisierte
Gestalt der die neuzeitliche Theologie prigenden Einsicht in den Abstand
zwischen der Praxis des Christentums und der theologischen Theorie sowie
der Einsicht in die Vermittlungsbedurftigkeit dieser Differenz begreift und
auslegt. Und erst in dem Mafle, in dem die Praktische Theologie in ithren enzy-
klopadischen Erwigungen sich selbst als eben dieses Thema der Theologie
plausibel zur Geltung zu bringen vermag, erweist sie sich als Bestandteil der
Theologie.



Erstes Kapitel

Das enzyklopidische Problem

Die Aufgabe der Praktischen Theologie und ihre Stellung
im Zusammenhang der Theologie als ganzer

Blickt man auf die zentralen enzyklopadischen Themen der Praktischen
Theologie, dann fallen zwei grofle Themenbereiche ins Auge. Der erste um-
faflt Fragen, die die Auflenbeziehungen der Praktischen Theologie betref-
fen und etwa den Ort der Praktischen Theologie in der Theologie als gan-
zer zu bestimmen suchen oder das Verhiltnis der Praktischen Theologie zu
anderen theologischen Disziplinen diskutieren. Der zweite widmet sich in-
ternen Fragen, die die zweckmiflige Binnengliederung der Praktischen
Theologie oder ihren adiquaten inneren Aufbau in den Blick nehmen.

Das enzyklopidische Grundproblem der Praktischen Theologie tritt an-
schaulich hervor, wenn man die Ausfihrungen zu den beiden Themenberei-
chen nicht je fir sich betrachtet, sondern im Zusammenhang sieht. Dann
zeigt sich, dafl Erwigungen zur Stellung der Praktischen Theologie innerhalb
der Theologie zumeist als Niederschlige von Uberlegungen zum inneren
Aufbau der Praktischen Theologie und damit zur Aufgabe der Praktischen
Theologie verstanden werden miissen. Zusammenfassend und das Ergebnis
der nachfolgenden Uberlegungen vorwegnehmend kann gesagt werden: Die
Uberlegungen zum inneren Aufbau der Praktischen Theologie kreisen um
das Problem, daf die Praktische Theologie zum einen eine Kunstlehre des pa-
storalen Handelns sein und insofern recht unmittelbare Handlungsorientie-
rungen enthalten soll, zum anderen aber eine Theorie der Praxis des Chri-
stentums sein soll, die wissenschaftlichen Anspriichen wie Deskriptivitat, Di-
stanzierung, Kontextualisierung usw. geniigen will und gentigen mufl. Der
Umgang mit dieser Grundspannung entscheidet wesentlich dartiber, wie die
Stellung der Praktischen Theologie innerhalb der Theologie insgesamt jeweils
bestimmt wird.

Beide Themenbereiche sind also zu unterscheiden, aber nicht ohne weiteres
zu trennen. Man versteht praktisch-theologische Auskinfte tiber die Stellung
der Praktischen Theologie innerhalb der Theologie besser, wenn man sie auch
als Konsequenzen des Umgangs mit dem Doppelcharakter der Praktischen
Theologie liest. Und umgekehrt erschlieen sich praktisch-theologische
Uberlegungen zum Umgang mit dem Doppelcharakter der Praktischen Theo-



Personenregister

Achelis, Ernst Christian 24, 37f., 63, 81

Ahlers, Botho 15,95

Allwohn, Adolf 32

Barth, Karl 64

Bassermann, Heinrich 51f.

Baumgarten, Otto 49, 79, 81

Baur, Valentin Friedrich 16

Beck, Johann Tobias 93

Bernoulli, Carl Albrecht 107, 114{.

Beuscher, Bernd 82

Birkner, Hans-Joachim 12f., 17, 96f., 113

Block, Johannes 82

Bloth, Peter C. 81

Bornemann, Wilhelm 81

Browning, Don S. 94

Buddeus, Johann Franz 90

Daiber, Karl-Fritz 41

Dalferth, Ingolf U. 6

De Wette, Wilhelm Martin Leberecht 93

Doerne, Martin 8, 72

Drehsen, Volker 50f., 80

Drews, Paul 48, 50

Ebeling, Gerhard 6

Ebrard, Johann[es] Heinrich August 49

Ehrenfeuchter, Friedrich 35, 92f.

Fendt, Leonhard 30

Fezer, Karl 31

Frey, Christofer 93

Goltz, Eduard Freiherr von der 45f.

Gottschick, Johannes 92

Grib, Wilhelm 13, 19-21, 46, 53, 94

Graf, Friedrich Wilhelm 64

Grethlein, Christian 6

Grozinger, Albrecht 491.

Haering, Theodor von 93

Harnack, Theodosius 40, 81

Heim, Karl 93

Hofmann, Johann Christian Konrad von
106

Humboldt, Wilhelm von 56

Jiingel, Eberhard 75

Kattenbusch, Ferdinand 66

Kennedy, William Bean 82

Kern, Friedrich Heinrich 92

Klaiber, Christoph Benjamin 92

Koch, Traugott 99

Kopke, Rudolf 13

Korsch, Dietrich 53

Krause, Gerhard 6, 41

Krauss, Alfred 38

Kiibel, Robert 93

Lange, Ernst 64

Laube, Martin 13, 20

Liebner, Karl Theodor Albert 34

Luther, Martin 32

Mannheim, Karl 72

Mette, Norbert 82

Meyer-Blanck, Michael 47, 80

Moller, Christian 82

Miiller, Alfred Dedo 32

Nathusius, Martin von 45

Niebergall, Friedrich 37, 64, 67-69, 79

Nitzsch, Carl Immanuel 21, 27-30, 38,
43, 50, 81

Otto, Gert 47

Otto, Wilhelm 30

Palmer, Christian 43-45, 81, 90-93, 97

Pannenberg, Wolfhart 89-91

Pfennigsdorf, Emil 38

Planck, Gottlieb Jakob 13, 17f., 90

Preul, Reiner 38f.

Rau, Gerhard 94

Rendtorff, Trutz 90, 95, 105

Ritschl, Albrecht 64-67

Rosenkranz, Karl 106

Rosenstock, Roland 94

Réssler, Dietrich 29, 42, 54f., 771.,
83-86, 90, 92, 120



128 Personenregister

Rossler, Martin 13, 19, 108-111, 113 Strauf$, David Friedrich 14, 21, 110
Ruddies, Hartmut 82 Thurneysen, Eduard 31f.
Sachsse, Eugen 38 Troeltsch, Ernst 64, 66—70
Schleiermacher, Friedrich 3, 12-22, 24— Volker, Karl 60

26,29, 33, 38,49, 55-62, 71, 81, 95¢., Voetius, Gisbert 90

105-116, 118, 120
Schmid, Christian Friedrich 92
Schroder, Bernd 93
Schroer, Henning 41, 81

Voigtlinder, Johann Friedrich 49
Weeber, Martin 78
Weif}, Hermann 92

Schweitzer, Friedrich 94 W(.eyel, Birgit 80

Schweizer, Alexander 26f., 64, 96f. Wischmeyer, Johannes 93

Stahlin, Wilhelm 47 Waurster, Paul 92

Steck, Wolfgang 47 Zezschwitz, Gerhard von 34, 36f., 81

Steinbach, Ernst 93 Zyro, Ferdinand Friedrich 33



Sachregister

Aufklirung 46, 68-70

Bewufitsein, historisches 12, 70

— religioses 12f., 69f., 122

— Wirklichkeitsbewuf3tsein, neuzeit-
liches 122

Bﬂdung 19, 46, 611., 74, 77, 82, 103f.,
1171, 121

Christentum 30, 37, 64, 66f., 81, 104

— Geschichte des Christentums 28, 66,
107

— auflerkirchliche Gestalten des
Christentums 81

— dreifache Gestalt des Christentums in
der Neuzeit 8, 50, 55, 77-87, 120

— Idee des Christentums 37

- individuell-privates 55, 77f., 85f.

— institutioneller Rahmen des Christen-
tums 121

— kirchliches 20, 27, 55, 771., 81, 85{.

— Kulturbedeutung des Christentums
65

— neuzeitlich-modernes 2, 77-87, 119

— offentlich-gesellschaftliches 55, 771.,
84-86

— Praxis des Christentums 1-5,7,9, 11,
27,51, 56, 85, 95, 98, 101, 119-122

— Wesen des Christentums 14, 28, 33

Christentum und Kirche 12, 37

Christentumstheorie 51

Diakonie 121

Ekklesiologie 29
— dogmatische 39, 97

Frommigkeit 53,72, 79
— individuelle 77f., 117
— plurale 117

Glaube 53, 65, 69, 94, 99, 117
Gottesdienst 22, 73,78, 99

Handeln 4, 19, 27f., 44f., 49, 71, 98f.,
103f.

— institutionelles 110, 122

— kirchliches 4, 27-30, 32, 3443, 45,
54f., 63, 77£.,, 85f., 97, 102, 110, 114,
121

— klerikalisches und theologisches
109-118

— pastorales 3,7, 11, 16, 18-20, 22f.,
73f., 80, 86, 108, 110f.

— professionelles 121f.

— religidses 1, 3., 51, 84, 94f.

Handlungswissenschaft 4, 40-42, 81, 85

Historismus 651,

Homiletik 22, 31, 44, 64, 78, 102, 113,
122

Individualisierung 2, 77
Institution 77,110, 116-118, 121

Kirche 19, 26, 28f., 34f., 40, 46, 51, 54,
65, 77f., 84, 97f., 107, 121

— kirchliches Handeln 4, 27-30, 32,
34-43, 54f., 63, 77f., 85f., 97, 102, 110,
114, 121

— kirchliches Leben 34-39, 43,78, 79,
81, 101

Kirche und Christentum 12, 37

Kirchenbegriff 37

- dogmatischer 90

- dogmatischer und empirischer 81, 90

— praktisch-theologischer 90

Kirchenkunde 48

Kirchenmitgliedschaft 98, 110, 120

Kirchentheorie 38f.

- dogmatische 39



130 Sachregister

Kultur 65, 771.
Kulturhermeneutik, religiose 63, 84

Liturgie 22,98
Liturgik 78,122

Moderne 2, 4, 68, 78f., 122

Pidagogik 19

Pfarrer 4, 16f., 48,73, 81, 85f., 9698,
102, 104, 115, 121f.

Pluralitit 2, 74, 78, 81, 102, 117, 120

Praktische Theologie 1-6,9, 11f., 1417,
19-23, 25, 28-31, 34—41, 4347, 50—
56, 58—60, 7276, 78, 86, 89, 91-93,
95-98, 100—104, 119, 122f.

— Doppelcharakter als pastoraltheologi-
sche Kunstlehre und als Reflexions-
theorie der Differenz von Theologie
und Religion 1-5, 7, 11f., 15-25,
57-62, 74f., 91, 100—104

— Einheit der Praktischen Theologie 5,
8f., 51-55, 77-87

— empirische 19f.,22,46,48-50, 63, 78f.,
81, 84f., 90, 100-102, 113,

— empirische Wende der Praktischen
Theologie 84, 90

— funktionales Verstindnis der Prakti-
schen Theologie 121-123

— historisches Denken in der Prakti-
schen Theologie 7f., 63-76, 119-123

— kulturhermeneutische 4, 63, 781., 84f.,
119, 121f.

— Methode der Praktischen Theologie 3,
5,7-9, 45, 49f., 63—76, 80, 93, 120

— neuzeitlich-moderne 2-5,7,15, 26,58,
94

— Paradigmen der Praktischen Theolo-
gie 53, 8083, 85f.

— phanomenologische 4, 50, 63, 721.,
78f., 1211

— als Professionstheorie 121

— vorneuzeitlich-vormoderne 1, 3, 17,
81,97, 103

— Wissenschaftlichkeit der Praktischen
Theologie 11-24, 48-50

Praktische Theologie und Ethik 8,
42-46, 89-104

Praktische Theologie und Praktische
Philosophie 28

Predigerseminar 48f., 115

Predigt 18, 22, 31f., 44, 55, 73, 78, 9.,
101F,, 113, 122

Religion 95, 106f.

— gelebte Religion 20, 46, 50f., 63, 72, 85

- Kulturbedeutung der Religion 65f.

— Pluralitit der Religionen 120

— religiose Praxis 1, 3f., 51, 84, 94f.

Religion und Theologie 1, 4f.,12,15-17,
20. 94-96, 100, 104, 106

Religionsbegriff 85

Religionsgeschichte 64-70

Religionsgeschichtliche Schule 65f.

Religionslehrer 73, 971., 102, 121f.

Religionspadagogik 78f.

Religionsphilosophie 19, 89

Religionspsychologie 48

Religionstheorie 51,107, 114

Religionsunterricht 18, 55, 78, 86

Religionswissenschaft 5,37, 106f.

Religiositat 78f.

— individuelle 2

— Pluralitit christlicher Religiositit 78

Sakularisierung 72, 79, 81
Seelsorge 55,73, 78, 86,99
Seelsorgetheorie 78f., 122
Supranaturalismus 67f., 70

Theologie 9, 13£., 26, 30f., 37, 56, 58,
64f., 91f,, 94f., 105f., 110, 112, 115

- Ausdifferenzierung der Theologie 53,
56f., 75, 89f., 115

— biblische 40, 47, 54, 751.

- dogmatische 1,5, 13f.,16-18,22, 33{,
36, 39, 42—46, 481., 64—66, 68f., 751.,
81, 84f., 891., 92f.,97,99-101, 107, 114,
116

— Einheit der Theologie 37, 110f., 114

— ethische 17£., 34, 36, 42—46, 48, 75f.,
89-104, 116

— ethische Theologie und philosophi-
sche Ethik 99

— ethische Theologie als Reflexions-
theorie und Kunstlehre 101f.



Sachregister 131

— exegetische 1, 5, 13f., 16, 33, 53, 76,
99-101, 114, 116

— historische 1,5, 13-19, 23, 27f., 31-34,
36f., 40, 45, 51, 5761, 76, 92, 96,
99-101, 107, 114, 116

- institutionelle Funktion der Theologie
116-118

— konfessionelle 106

- Kulturtheologie 65f.

— liberale Theologie 64f.

— neutestamentliche 30

— neuzeitlich-moderne 1, 53,94, 115

— Pastoraltheologie 3, 11f., 16, 39, 42,
78, 81

— philosophische 141, 18f., 33, 58-61

— reformatorische 98, 104, 115

— spekulative 27, 33f.,37, 106

— systematische 13, 23,27, 31-33, 37,
39f., 47, 49, 51-54, 57, 76, 891,

— theoretische 27, 29, 36, 40, 47, 56, 96

— Universititstheologie 48f., 65, 108

— Wissenschaftlichkeit und Kirchenbe-
zug der Theologie 8, 18-24, 34-39,
105-118

Theologie und Religion 1, 4f.,12,15-17,
20, 94-96, 100, 104, 106

Theorie und Praxis christlich-kirch-
lichen Lebens 20, 22, 35, 42, 46f., 74,
91, 95, 102

Wissenschaft 14, 19, 22

— empirische 19

— Geisteswissenschaft 66

— Geschichtswissenschaft 28, 50, 57,
651.

- Handlungswissenschaft 4, 40-42, 81

— Humanwissenschaft 5, 39

— Kulturwissenschaft 5, 50, 61, 65f.

— Lebenswissenschaft 119f.

— Naturwissenschaft 2, 120

— philosophische 28, 50

— positive 14, 26, 30, 50, 57f., 107

— reale 58,112,114

- Religionswissenschaft 5, 37, 106f.

— Sozialwissenschaft 5, 39,41, 50, 61, 65,
84f.

— spekulative 15,19

Wissenschaftsgeschichte 7, 24f., 421., 55,
84, 89, 119-123

Wissenschaftsorganisation 33, 55-57,
61,75

Wissenschaftssystematik 5, 22, 24, 45,
55-57, 61,75, 79

Wissenschaftstheorie 5f., 89



	Cover
	Titel
	Vorwort��������������
	Inhaltsverzeichnis
	Einleitung�����������������
	Erstes Kapitel: Das enzyklopädische Problem. Die Aufgabe der Praktischen Theologie und ihre Stellung im Zusammenhang der Theologie als ganzer����������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������
	1. Das Problem���������������������
	1.1. Die Neuordnung der Theologie����������������������������������������
	1.2. Konsequenzen für die Praktische Theologie�����������������������������������������������������
	1.3. Die Praktische Theologie als technische Disziplin�������������������������������������������������������������
	1.4. Der Doppelcharakter der Praktischen Theologie���������������������������������������������������������

	2. Zur Geschichte der Problembearbeitung: Typen der Verhältnisbestimmung�������������������������������������������������������������������������������
	2.1. Die Ableitung der Praktischen Theologie aus dem Zweck der Theologie als ganzer������������������������������������������������������������������������������������������
	2.2. Die Praktische Theologie als Hauptdisziplin der Theologie���������������������������������������������������������������������
	2.3. Die Bezogenheit auf das kirchliche Leben als enzyklopädischer Bestimmungsgrund der Praktischen Theologie��������������������������������������������������������������������������������������������������������������������
	2.4. Die Praktische Theologie als überwiegende Kunstlehre����������������������������������������������������������������
	2.5. Die Praktische Theologie als überwiegende Reflexionstheorie�����������������������������������������������������������������������
	2.6. Die enzyklopädische Bestimmung der Praktischen Theologie durch Zerschneidung der Spannung zwischen Kunstlehre und Reflexionstheorie�����������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������
	2.7. Die enzyklopädische Bestimmung der Praktischen Theologie durch Integration der Spannung zwischen Kunstlehre und Reflexionstheorie���������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������

	3. Ausblick������������������
	3.1. Die Unterscheidung zwischen Wissenschaftssystematik und Wissenschaftsorganisation���������������������������������������������������������������������������������������������
	3.2. Das Beleihungsverfahren in der Praktischen Theologie����������������������������������������������������������������
	3.3. Die gebildete Anwendung der Kunstregeln���������������������������������������������������


	Personenregister�����������������������
	Sachregister�������������������


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
    /ACaslonPro-Bold
    /ACaslonPro-BoldItalic
    /ACaslonPro-Italic
    /ACaslonPro-Regular
    /ACaslonPro-Semibold
    /ACaslonPro-SemiboldItalic
    /AdobeFangsongStd-Regular
    /AdobeHeitiStd-Regular
    /AdobeKaitiStd-Regular
    /AdobeMingStd-Light
    /AdobeMyungjoStd-Medium
    /AdobePiStd
    /AdobeSansMM
    /AdobeSerifMM
    /AdobeSongStd-Light
    /AGaramondPro-Bold
    /AGaramondPro-BoldItalic
    /AGaramondPro-Italic
    /AGaramondPro-Regular
    /AlbertusExtraBoldW1
    /AlbertusMediumW1
    /AlbertusMT
    /AlbertusMT-Italic
    /AlbertusMT-Light
    /AntiqueOlive-Bold
    /AntiqueOlive-Compact
    /AntiqueOlive-Italic
    /AntiqueOlive-Roman
    /AntiqueOliveW1
    /AntiqueOliveW1Bold
    /AntiqueOliveW1Italic
    /Apple-Chancery
    /Arial-Black
    /Arial-BlackItalic
    /Arial-BoldItalicMT
    /Arial-BoldMT
    /Arial-ItalicMT
    /ArialMT
    /ArialNarrow
    /ArialNarrow-Bold
    /ArialNarrow-BoldItalic
    /ArialNarrow-Italic
    /ArialUnicodeMS
    /AvantGardeBook
    /AvantGarde-Book
    /AvantGardeBookOblique
    /AvantGarde-BookOblique
    /AvantGardeDemi
    /AvantGarde-Demi
    /AvantGardeDemiOblique
    /AvantGarde-DemiOblique
    /BellGothicStd-Black
    /BellGothicStd-Bold
    /Bembo
    /Bembo-Bold
    /Bembo-BoldItalic
    /BemboExpert
    /BemboExpert-Bold
    /BemboExpert-BoldItalic
    /BemboExpert-Italic
    /Bembo-Italic
    /BirchStd
    /BlackoakStd
    /Bodoni
    /Bodoni-Bold
    /Bodoni-BoldItalic
    /Bodoni-Italic
    /Bodoni-Poster
    /Bodoni-PosterCompressed
    /BookAntiqua
    /BookAntiqua-Bold
    /BookAntiqua-BoldItalic
    /BookAntiqua-Italic
    /Bookman
    /BookmanDemi
    /BookmanDemiItalic
    /BookmanItalic
    /BookmanOldStyle
    /BookmanOldStyle-Bold
    /BookmanOldStyle-BoldItalic
    /BookmanOldStyle-Italic
    /Boulevard
    /BrushScriptStd
    /Candid
    /Candida-Bold
    /Candida-Italic
    /Candida-Roman
    /CenturyGothic
    /CenturyGothic-Bold
    /CenturyGothic-BoldItalic
    /CenturyGothic-Italic
    /CGOmegaW1
    /CGOmegaW1Bold
    /CGOmegaW1BoldItalic
    /CGOmegaW1Italic
    /CGTimesW1
    /CGTimesW1Bold
    /CGTimesW1BoldItalic
    /CGTimesW1Italic
    /ChaparralPro-Bold
    /ChaparralPro-BoldIt
    /ChaparralPro-Italic
    /ChaparralPro-Regular
    /CharlemagneStd-Bold
    /Chicago
    /Clarendon
    /Clarendon-Bold
    /ClarendonCondensedW1Bold
    /Clarendon-Light
    /ClassicalGaramondBT-Bold
    /ClassicalGaramondBT-BoldItalic
    /ClassicalGaramondBT-Italic
    /ClassicalGaramondBT-Roman
    /ComicSansMS
    /ComicSansMS-Bold
    /CommonBullets
    /Consolas
    /Consolas-Bold
    /Consolas-BoldItalic
    /Consolas-Italic
    /Constantia
    /Constantia-Bold
    /Constantia-BoldItalic
    /Constantia-Italic
    /CooperBlack
    /CooperBlack-Italic
    /CooperBlackStd
    /CooperBlackStd-Italic
    /Copperplate-ThirtyThreeBC
    /Copperplate-ThirtyTwoBC
    /Corbel
    /Corbel-Bold
    /Corbel-BoldItalic
    /Corbel-Italic
    /Coronet-Regular
    /CoronetW1Italic
    /Courier
    /Courier-Bold
    /Courier-BoldOblique
    /CourierNewPS-BoldItalicMT
    /CourierNewPS-BoldMT
    /CourierNewPS-ItalicMT
    /CourierNewPSMT
    /Courier-Oblique
    /CourierStd
    /CourierStd-Bold
    /CourierStd-BoldOblique
    /CourierStd-Oblique
    /DINMittelschriftStd
    /EccentricStd
    /EstrangeloEdessa
    /EuroMono-Bold
    /EuroMono-BoldItalic
    /EuroMono-Italic
    /EuroMono-Regular
    /EuroSans-Bold
    /EuroSans-BoldItalic
    /EuroSans-Italic
    /EuroSans-Regular
    /EuroSerif-Bold
    /EuroSerif-BoldItalic
    /EuroSerif-Italic
    /EuroSerif-Regular
    /Eurostile
    /EurostileBold
    /Eurostile-BoldExtendedTwo
    /Eurostile-ExtendedTwo
    /FairfieldLTStd-Bold
    /FairfieldLTStd-BoldItalic
    /FairfieldLTStd-CaptionBold
    /FairfieldLTStd-CaptionHeavy
    /FairfieldLTStd-CaptionLight
    /FairfieldLTStd-CaptionMed
    /FairfieldLTStd-Heavy
    /FairfieldLTStd-HeavyItalic
    /FairfieldLTStd-Light
    /FairfieldLTStd-LightItalic
    /FairfieldLTStd-Medium
    /FairfieldLTStd-MediumItalic
    /Frame5Font
    /FranklinGothic-Condensed
    /FranklinGothic-ExtraCond
    /FranklinGothicITCbyBT-Book
    /FranklinGothicITCbyBT-BookItal
    /FranklinGothicITCbyBT-Demi
    /FranklinGothicITCbyBT-DemiItal
    /FranklinGothicITCbyBT-Heavy
    /FranklinGothicITCbyBT-HeavyItal
    /FranklinGothic-Medium
    /FranklinGothic-MediumItalic
    /FranklinGothic-Roman
    /FuturaBT-Book
    /FuturaBT-BookItalic
    /FuturaBT-Light
    /FuturaBT-LightCondensed
    /FuturaBT-LightItalic
    /FuturaLtCnBTItalic
    /GaramondPremrPro
    /GaramondPremrPro-It
    /GaramondPremrPro-Smbd
    /GaramondPremrPro-SmbdIt
    /Gautami
    /Generic
    /Geneva
    /Georgia
    /Georgia-Bold
    /Georgia-BoldItalic
    /Georgia-Italic
    /GiddyupStd
    /GillSans
    /GillSans-Bold
    /GillSans-BoldCondensed
    /GillSans-BoldItalic
    /GillSans-Condensed
    /GillSans-ExtraBold
    /GillSans-Italic
    /GillSans-Light
    /GillSans-LightItalic
    /GlassGauge
    /Goudy
    /Goudy-Bold
    /Goudy-BoldItalic
    /Goudy-ExtraBold
    /Goudy-Italic
    /Haettenschweiler
    /Helvetica
    /HelveticaBlack
    /HelveticaBlackOblique
    /HelveticaBold
    /Helvetica-Bold
    /Helvetica-BoldOblique
    /Helvetica-Condensed
    /Helvetica-Condensed-Bold
    /Helvetica-Condensed-BoldObl
    /Helvetica-Condensed-Oblique
    /HelveticaLight
    /HelveticaLightOblique
    /Helvetica-Narrow
    /Helvetica-NarrowBold
    /Helvetica-Narrow-Bold
    /Helvetica-NarrowBoldItalic
    /Helvetica-Narrow-BoldItalic
    /Helvetica-NarrowItalic
    /Helvetica-Narrow-Italic
    /Helvetica-Oblique
    /HoboStd
    /HoeflerText-Black
    /HoeflerText-BlackItalic
    /HoeflerText-Ornaments
    /HoeflerTextRegular-Italic
    /HoeflerTextRegular-Regular
    /Humanist521BT-Bold
    /Humanist777BT-BlackB
    /Humanist777BT-BlackItalicB
    /Humanist777BT-BoldB
    /Humanist777BT-BoldItalicB
    /Humanist777BT-ItalicB
    /Humanist777BT-LightB
    /Humanist777BT-LightItalicB
    /Humanist777BT-RomanB
    /Impact
    /Isadora-Bold
    /Isadora-Regular
    /IsraelNormal
    /JoannaMT
    /JoannaMT-Bold
    /JoannaMT-BoldItalic
    /JoannaMT-Italic
    /Kartika
    /KeystoneNormal
    /KozGoPro-Bold
    /KozGoPro-ExtraLight
    /KozGoPro-Heavy
    /KozGoPro-Light
    /KozGoPro-Medium
    /KozGoPro-Regular
    /KozMinPro-Bold
    /KozMinPro-ExtraLight
    /KozMinPro-Heavy
    /KozMinPro-Light
    /KozMinPro-Medium
    /KozMinPro-Regular
    /Latha
    /LetterGothic
    /LetterGothic12PitchBT-Bold
    /LetterGothic12PitchBT-BoldItal
    /LetterGothic12PitchBT-Italic
    /LetterGothic12PitchBT-Roman
    /LetterGothic-Bold
    /LetterGothic-BoldSlanted
    /LetterGothic-Slanted
    /LetterGothicStd
    /LetterGothicStd-Bold
    /LetterGothicStd-BoldSlanted
    /LetterGothicStd-Slanted
    /LetterGothicW1
    /LetterGothicW1Bold
    /LetterGothicW1Italic
    /LithosPro-Black
    /LithosPro-Regular
    /LubalinGraph-Book
    /LubalinGraph-BookOblique
    /LubalinGraph-Demi
    /LubalinGraph-DemiOblique
    /LucidaConsole
    /LucidaSans
    /LucidaSans-Demi
    /LucidaSans-DemiItalic
    /LucidaSans-Italic
    /LucidaSansUnicode
    /Mangal-Regular
    /Map-Symbols
    /Marigold
    /MarigoldW1
    /MesquiteStd
    /MicrosoftSansSerif
    /MinionPro-Bold
    /MinionPro-BoldCn
    /MinionPro-BoldCnIt
    /MinionPro-BoldIt
    /MinionPro-It
    /MinionPro-Medium
    /MinionPro-MediumIt
    /MinionPro-Regular
    /MinionPro-Semibold
    /MinionPro-SemiboldIt
    /Monaco
    /MonaLisa-Recut
    /MonotypeCorsiva
    /MonotypeSorts
    /MsKeyboard-RegularAA
    /MSLineDrawPSMT
    /MT-Extra
    /MVBoli
    /MyriadPro-Bold
    /MyriadPro-BoldCond
    /MyriadPro-BoldCondIt
    /MyriadPro-BoldIt
    /MyriadPro-Cond
    /MyriadPro-CondIt
    /MyriadPro-It
    /MyriadPro-Regular
    /MyriadPro-Semibold
    /MyriadPro-SemiboldIt
    /NewBaskerville-Bold
    /NewBaskerville-BoldItalic
    /NewBaskerville-Italic
    /NewBaskerville-Roman
    /NewCenturySchlbk-Bold
    /NewCenturySchlbkBoldItalic
    /NewCenturySchlbk-BoldItalic
    /NewCenturySchlbk-Italic
    /NewCenturySchlbk-Regular
    /NewYork
    /NuevaStd-BoldCond
    /NuevaStd-BoldCondItalic
    /NuevaStd-Cond
    /NuevaStd-CondItalic
    /OCRAStd
    /OfficinaSerif-Bold
    /Optima
    /Optima-Bold
    /Optima-BoldItalic
    /Optima-Italic
    /OptimaLTStd
    /OptimaLTStd-Bold
    /OptimaLTStd-BoldItalic
    /OptimaLTStd-DemiBold
    /OptimaLTStd-DemiBoldItalic
    /OptimaLTStd-Italic
    /OratorStd
    /OratorStd-Slanted
    /Oxford
    /PalatinoBold
    /Palatino-Bold
    /PalatinoBoldItalic
    /Palatino-BoldItalic
    /PalatinoItalic
    /Palatino-Italic
    /PalatinoLinotype-Bold
    /PalatinoLinotype-BoldItalic
    /PalatinoLinotype-Italic
    /PalatinoLinotype-Roman
    /PalatinoRoman
    /Palatino-Roman
    /Papyrus-Regular
    /Perpetua
    /Perpetua-Bold
    /Perpetua-BoldItalic
    /Perpetua-Italic
    /Poornut
    /PoplarStd
    /Porkys
    /PorkysHeavy
    /PrestigeEliteStd-Bd
    /PussycatSassy
    /PussycatSnickers
    /Raavi
    /Rockwell-ExtraBold
    /RosewoodStd-Regular
    /SabonLTStd-Bold
    /SabonLTStd-BoldItalic
    /SabonLTStd-Italic
    /SabonLTStd-Roman
    /Shruti
    /SILDoulosIPA-Regular
    /StempelGaramond-Bold
    /StempelGaramond-BoldItalic
    /StempelGaramond-Italic
    /StempelGaramond-Roman
    /StempelGaramond-RomanSC
    /StencilStd
    /StoneSans
    /StoneSans-Bold
    /StoneSans-BoldItalic
    /StoneSans-Italic
    /StoneSans-Semibold
    /StoneSans-SemiboldItalic
    /Sylfaen
    /Symbol
    /SymbolMT
    /SymbolsNormal
    /SyntaxLTStd-Bold
    /SyntaxLTStd-Italic
    /SyntaxLTStd-Roman
    /Taffy
    /Tahoma
    /Tahoma-Bold
    /TektonPro-Bold
    /TektonPro-BoldCond
    /TektonPro-BoldExt
    /TektonPro-BoldObl
    /TempusSansITC
    /TempusSansITC-Italic
    /TextServiceSpezial-BoldItalic
    /TextServiceSpezial-Fett-Bold
    /TextServSpezial
    /Times-Bold
    /Times-BoldItalic
    /Times-Italic
    /TimesNewRomanPS-BoldItalicMT
    /TimesNewRomanPS-BoldMT
    /TimesNewRomanPS-ItalicMT
    /TimesNewRomanPSMT
    /Times-Roman
    /Times-RomanSC
    /TimesTenEastA-Bold
    /TimesTenEastA-BoldItalic
    /TimesTenEastA-Italic
    /TimesTenEastA-Roman
    /TimesTenGreekP-Bold
    /TimesTenGreekP-BoldInclined
    /TimesTenGreekP-Inclined
    /TimesTenGreekP-Upright
    /TrajanPro-Bold
    /TrajanPro-Regular
    /Trebuchet-BoldItalic
    /TrebuchetMS
    /TrebuchetMS-Bold
    /TrebuchetMS-Italic
    /TsarNormal
    /Tunga-Regular
    /UnendlichDingbat
    /Univers
    /Univers-Bold
    /Univers-BoldExt
    /Univers-BoldExtObl
    /Univers-BoldOblique
    /Univers-Condensed
    /Univers-CondensedBold
    /Univers-CondensedBoldOblique
    /Univers-CondensedOblique
    /UniversCondensedW1Bold
    /UniversCondensedW1BoldItalic
    /UniversCondensedW1Medium
    /UniversCondensedW1MediumItalic
    /Univers-Extended
    /Univers-ExtendedObl
    /Univers-Light
    /Univers-LightOblique
    /Univers-Oblique
    /UniversW1Bold
    /UniversW1BoldItalic
    /UniversW1Medium
    /UniversW1MediumItalic
    /Verdana
    /Verdana-Bold
    /Verdana-BoldItalic
    /Verdana-Italic
    /Vivaldii
    /Vrinda
    /Webdings
    /WeltronUrban
    /Wingdings2
    /Wingdings3
    /Wingdings-Regular
    /ZapfChanceryMediumItalic
    /ZapfDingbats
    /ZapfHumanist601BT-Bold
    /ZapfHumanist601BT-BoldItalic
    /ZapfHumanist601BT-Demi
    /ZapfHumanist601BT-DemiItalic
    /ZapfHumanist601BT-Italic
    /ZapfHumanist601BT-Roman
    /ZapfHumanist601BT-Ultra
    /ZapfHumanist601BT-UltraItalic
    /ZurichBT-Bold
    /ZurichBT-BoldCondensed
    /ZurichBT-ExtraBlack
    /ZurichBT-Roman
    /ZurichBT-RomanCondensed
    /ZWAdobeF
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


